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SPECIAL SICHERHEIT  Crowd Management – Teil 2

Spätestens seit 2012 steht immer 
wieder die „Last Mile“, das letzte 
Wegstück zwischen Haltestellen des öf-
fentlichen Personennahverkehrs wie Bus, 
S- oder U-Bahn oder entsprechenden
Sammelparkplätzen und dem eigentli-
chen Veranstaltungsgelände im speziellen
Fokus, wodurch die neuralgischen Punkte
beleuchtet und die Sicherheitsstandards
optimiert werden sollen.

Die grundlegende Problematik, wie 
anhand von Fallbeispielen immer wieder auf-
gezeigt wird: Auf dieser Last Mile passieren 
die Besucher bereits die unterschiedlichsten 
Sicherheitskräfte, so dieser Bereich denn – je 
nach Größenordnung des Events - konse-
quent in der Sicherheitsplanung berücksich-

wo er sich in seinem gewohnten Umfeld 
befindet. Aber selbst diese Intention lässt 
durchaus Überlegungsspielraum: Wo ist 
dieser Punkt? Ist dieses gewohnte Umfeld 
wirklich dort, wo der Besucher sich wie-
der im öffentlichen Verkehrsmittel befin-
det und sich – vom Event noch emotional 
aufgewühlt – inmitten zahlreicher anderer 
Menschen befindet? Ist das aus dem so-
zialen Wohnungsbau der Nachkriegsjahre 
bekannte Rattensyndrom, die Entwicklung 
von Aggressionen bei Rudelbildung auf 
engstem Raum, nicht selbst dort noch ei-
ne Gefahr für die Allgemeinheit? Wird das 
instinktive Verhalten mit einer evolutionär 
immer noch vorhandenen Fluchtdistanz 
im negativen Sinne unterschätzt – zumal 

tigt worden ist. Ganz simpel ausgedrückt: 
Irgendwo kommt man an; irgendwo will 
man hin. Und exakt auf diesem Fußmarsch, 
auf dieser „Pilgerreise“ sind die unterschied-
lichsten Dienstleister positioniert, die zu-
nächst auf ihren ganz eigenen Zuständig-
keitsbereich konzentriert sind. Menschlich 
nachvollziehbar bleibt dabei das Verständnis 
für die Notwendigkeiten des jeweils anderen 
Dienstleisters dabei – im wahrsten Sinne des 
Wortes – auf der Strecke. 

Das gewohnte Umfeld: 
Punkt der Entspannung

Sinn und Zweck ist der gemeinsamen Maß-
nahmen ist es, dem Besucher ein gutes Ge-
fühl zu geben, von dort und bis dorthin, 

Wo beginnt, wo endet Crowd Management im Rahmen von Großveranstaltungen? 
Existieren sicherheitssensible Knoten- oder Übergabepunkte zwischen den Dienst- 
leistern? Wie, wo und mit welchen Maßnahmen können Probleme ausgemerzt und 
eliminiert? Eine Diskussion, die nicht erst seit gestern vielfach aufgegriffen wird. 

Zwischen Theorie, Psychologie 
und Praxis

CROWD MANAGEMENT – TEIL 2

©
 S

hu
tt

er
st

oc
k 

2x



31pma  08/15

Crowd Management – Teil 2   SPECIAL SICHERHEIT

Nadelöhr Eingang: Besonders an engen Passagen ist durchdachtes Crowd Management wichtig

es im Worst Case eine Massenpanik auslö-
sen könnte? Oder kommt es im positiven 
Sinne sogar der sicheren An- und Abreise 
zum Konzert oder dem Public Viewing 
entgegen, weil jeder einzelne intuitiv nach 
Distanz sucht und eine Massenbedrängnis 
deshalb unwahrscheinlicher wird? 

Die Diskussionen innerhalb der 
Branche sind Gewerkeübergreifend in vol-
lem Gange. Man ist bemüht, aus Erfah-
rung allgemein gültige Rückschlüsse und 
Empfehlungen abzuleiten. Und – wie sich 
in den letzten Jahren zeigt: Man ist zwar 
noch lange nicht am Ziel, aber immense 
Schritte weiter und durchaus erfolgreich.

So informiert wie möglich 
– im Sinne der Sicherheit

Eine systemische, psychologisch und fak-
tisch verifizierte Antwort auf die Frage 
nach der größtmöglichen Sicherheit kann 
es kaum geben. Auch deshalb, weil die 
Gesellschaft, die Events und die individu-
elle Persönlichkeitsstruktur einem perma-
nenten Wandel unterliegen. 

Die Forschungen und Erkennt-
nisse – so die Branchenkenner – können 
immer nur möglichst optimierte und op-
timierende Ergebnisse bringen. Und eines 
der bedeutendsten ist – das ist aus jedem 
Gespräch herauszuhören, die Pflicht zur 
Kommunikation. Die Kommunikation 
zwischen den einzelnen Verantwortlichen 
auf den unterschiedlichen Hierarchie- und 
Organisationsstufen, die Kommunikation 
innerhalb der verschiedenen Gewerke von 
Feuerwehr, Polizei und Sanitätsdiensten 
bis zu den Ordnern und Logistikern. 

Und als immer wichtiger wird die 
Kommunikation mit den Veranstaltungs-
gästen erkannt und auch umgesetzt – so 
früh wie möglich und so lange wie nötig. 
Das kann ein freundlicher – oder auch zu-
rechtweisender – Blick sein; das können 
die deutlich sichtbareren Routing- und 
Hinweisschilder oder die Online-Informati-
onen über Social-Media, Homepage, Blog 
oder die Ansprache über zugbegleitende 
Ansagen sein. Vorbereiten kann sich nun 
mal – auch der handelsübliche Konzert-

besucher – nur über Dinge, von denen er 
weiß. Klar, jeder kann sich irgendwie vor-
stellen, dass es beim Stadionkonzert einen 
gewissen Andrang gibt. Werden er oder 
sie dann allerdings von einer stundenlan-
gen Warteschlange überrascht, sind sie 
genervt und gereizt. 

Weitaus besser fühlt man sich, wenn 
einem beispielsweise per SMS oder über die 
Facebook-Seite die vermuteten Wartezeiten 
angekündigt werden. In anderen Bereichen 
wie zum Beispiel den berüchtigten Warte-
schleifen der Telekommunikationsfirmen ist 
das längst Gang und Gebe. 

Wer von Berufs wegen die Mas-
senpsychologie zu seinem Berufswerk-
zeug machen will, sollte sich mit einem 
Paradoxon der Gegenwart beschäftigen: 
Eigentlich ist es für Menschen vollkom-
men widernatürlich, sich in große An-
sammlungen zu begeben. Der Mensch 
verhält sich stemmt sich konsequent ge-
gen seine eigenen Instinkte; sozusagen ein 

Aufbegehren gegen die Evolution. Er hat 
eine Menge Spaß dabei, zweifellos- Doch 
sämtliche Sinne sind bis zum Bersten sen-
sibilisiert. Man sollte sich dessen bewusst 
sein, um Überreaktionen von vornherein 
auszuschließen. 

Zwischen Wohlfühlfaktor 
und Fluchtdistanz

Ein Ausflug in die menschliche Psyche lie-
fert hier interessante Denkanstöße: Wir 
können noch so aufrecht auf zwei Beinen 
durch die Welt wandeln und uns noch so 
sehr weiter- oder zurückentwickeln. Vom 
grundsätzlichen Verständnis bleiben wir 
Tiere, so war es vor Jahrmillionen und so 
ist es heutzutage. Das Unterbewusstsein 
lebt zunächst von der Interaktion mit sei-
ner Umwelt und seinem sozialen Umfeld. 
Optische, akustische, haptische und viele 
weitere Signale ermöglichen den Sinnen 
die Orientierung. Der Mensch lebt von und 
mit all diesen Sinnen. 

„Wichtig ist die Kommunikation mit den 
Veranstaltungsgästen.“
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THEMA  EUROBLAST Festival 2015

Auf dem EUROBLAST Festival geben sich die Größen des Progressive Metal die Klinke in 
die Hand. Der doch recht außergewöhnliche und komplexe Sound stellt hohe Ansprüche 
an die Beschallung.

Progressiver Sound
EUROBLAST FESTIVAL 2015

Das EUROBLAST Festival ist eine Be-
sonderheit im Festival-Kalender. Es ist 
eine der größten Plattformen für Progres-
sive Metal, Djent und Technical Death Me-
tal in Europa. Das internationale Lineup 
umfasst die Größen des Generes, sowie 
interessante Neuentdeckungen.

Seit 2008 wird das Festival in Köln 
ausgetragen, seit 2010 im jährlichen Zy-
klus. In diesem Jahr fand das Treffen der 
progressiven Metaller in der Essigfabrik 
statt. An drei Tagen waren 57 Bands in 
den zwei Hallen am Deutzer Hafen zu hö-

ren, darunter „Between The Burried And 
Me“ und „Cynic“ aus den USA,  „Haken“ 
aus England und das französische Projekt 
„The Algorithm“.

International waren nicht nur die 
Bands aufgestellt, auch das Publikum kam 
aus aller Welt. Wir trafen Metal-Fans aus 
Polen, Spanien und Skandinavien. Laut 
Veranstalter, der Schneider + Sprich GbR 
von Daniel Schneider und John Giulio 
Sprich, sollte der Zuschauerrekord von 
2014 mit über 1.200 Gästen in diesem 
Jahr gebrochen werden. Natürlich sind 

das keine Zahlen wie bei Rock am Ring 
oder Wacken, dafür ist das Festival jedoch 
sehr spezialisiert und perfekt auf die Mu-
sikalischen Präferenzen der Subgenres zu-
geschnitten. 

Für die Musik-Szene ist das Festival 
ein wichtiger Anlaufpunkt. Nicht selten 
wurden in den letzten Jahren Newcomer 
auf dem EUROBLAST entdeckt und von 
den einschlägigen Plattenfirmen unter 
Vertrag genommen. Auch die Affinität der 
Besucher, selbst zu musizieren wurde von 
der Industrie erkannt. So stellten am Ran-
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EUROBLAST Festival 2015  THEMA 
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de des Festivals bekannte Musikinstrumen-
ten-Hersteller wie Ibanez oder Kemper-
Amps ihre Produkte zum bestaunen und 
antesten aus. Klang:technologies führte ihr 
3D-In-Ear-Monitoring-System vor und bei 
Vision Ears konnte man sich über professi-
onelle In-Ear-Hörer informieren.

Beschallung Main-Stage

Die Musik zwischen Synthesizer-Flächen, 
harten und schnellen Gitarren-Riffs, mal 
melodischen, mal gutturalem Gesang er-
fordert eine optimale Übertragung zum 
Publikum. Auch die teilweise schnellen 
Taktartwechsel dulden keine schwammi-
ge Beschallung.

Für das EUROBLAST 2015 setzte 
man auf Beschallungsanlagen von WestLab 
Audio, welche auch als Sponsor des Festi-
vals auftraten. Auf der Main-Stage wurde 
ein Fünf-Wege-System aus 16 LABLINE 
twoeight, 18 LABSUB eighteen und vier 
LABSUB twofifteen ins Publikum gerichtet. 
Als Nearfill dienten vier LABLINE twosixfive.

GROSSE  
MOMENTE  
ERLEBEN!  
BEST OF  
EVENTS 
INTERNATIONAL 
20 .–  21.01.2016 
DORTMUND

DIE INTERNATIONALE FACHMESSE  
FÜR ERLEBNISMARKETING 
THE INTERNATIONAL TRADE SHOW  
FOR EXPERIENCE MARKETING 
 
MESSE WESTFALENHALLEN  
DORTMUND 
WWW.BOE-MESSE.DE    
#BOE16

BOE2016_AZ_Besucher_PMA_105x280_D_RZ.indd   1 03.11.15   15:59
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„Wir sind von der Elbe an die Isar ge-
kommen – in der Hoffnung, noch mehr 
leidenschaftliche Streiter für die zahlrei-
chen kreativen Kraftwerke zu gewinnen, 
die unser kulturelles Leben in Deutsch-
land auf so unterschiedliche Weise be-
reichern.“ Kulturstaatsministerin Monika 
Grütters hat Grußworte gewählt, die das 

Nicht nur der Veranstaltungsort, 
auch der Name des Preises hat sich ge-
ändert: APPLAUS steht für „Auszeichnung 
der Programmplanung unabhängiger 
Spielstätten“ und ersetzt den „sperrigen“ 
alten Namen, wie Grütters ihn charakte-
risiert. Die hiesige Rapperin Nina „Fiva“ 
Sonnenberg moderiert die Veranstaltung, 

neue Konzept des Spielstättenprogramm-
preises unterstreichen. Dessen Verleihung 
soll ab diesem Jahr durch Deutschland ro-
tieren. Nachdem Grütters zwei Jahre lang 
„herausragende Live-Musikprogramme“ 
in Hamburg ausgezeichnet hat, findet 
die Verleihung am 12. Oktober 2015 im 
Münchner Muffatwerk statt.

Seit sechs Ausgaben tourt pma durch die Club-Landschaft. Mit dem Beitrag von der 
diesjährigen Verleihung des ehemaligen Spielstättenprogrammpreises endet die Reise. 
Im Gepäck sind zudem zwei der spannendsten Live-Clubs im deutschsprachigen Raum.

Applaus, Applaus

Club-Tour

CLUB-TOUR
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2/2015 München Milla
2/2015 Hamburg Logo 
3/2015 München Feierwerk
3/2015 Augsburg Kantine
4/2015 München Muffatwerk
4/2015 Hamburg Molotow
5/2015 Berlin SO36 

5/2015 Salzburg Rockhouse
6/2015 München Unterfahrt
7/2015 Köln CBE
7/2015 Berlin Privatclub
8/2015 München APPLAUS 2015
8/2015 Innsbruck Weekender
8/2015 Frankfurt Gibson



Club-Tour  THEMA 

Muffatwerks. Nach ausgiebigem Applaus 
holen sich ein paar der Gäste Getränke im 
Ampere-Club nebenan. Inzwischen mode-
riert Sonnenberg die nächsten Gewinner 

mit ihrer Live-Band hat sie den Abend vor 
einigen Minuten eröffnet. Heute stehen 
36 Clubs und 28 Veranstaltungsreihen 
aus beinahe allen deutschen Bundes-
ländern auf der Liste der Preisträger. Sie 
werden mit 905.000 Euro gefördert. Wie 
die Jahre zuvor führt die Initiative Musik 
die Veranstaltung durch – zusammen mit 
dem LiveMusikKommission Verband der 
Musikspielstätten in Deutschland e.V. und 
der Bundeskonferenz Jazz.

28 Preisträger in  
Kategorie III

Eigentlich sollen nach Grütters’ Rede 
auch Staatsministerin Ilse Aigner und der 
Münchner Oberbürgermeister Dieter Rei-
ter ihre Reden an die etwa 300 Gäste in 
der Muffathalle richten. Die beiden Politi-
ker sind allerdings nicht erschienen.

Moderatorin Sonnenberg bittet 
die Preisträger der Kategorie III – „Veran-
staltungsreihen und Spielstätten mit min-
destens zehn Konzerten im Jahr“ – auf die 
Bühne. Sie moderiert jeden einzeln an, 
daraufhin nehmen die Verantwortlichen 
ihre Preise entgegen. Grütters gratuliert: 
ein Händedruck, Urkunde, Foto. Die 28 
Preisträger stehen in einer Reihe auf der 
Bühne, Fotografen halten den Moment 
fest. Jeder in dieser Kategorie erhält 
5.000 Euro aus dem Bundeshaushalt. Ina 
und Emmerich Hörmann, die den Preis für 
Zoglau3 Raum für Musik als „Spielstätte 
des Jahres – Kategorie III“ entgegenneh-
men, sagen: „Zum einen freut uns die fi-
nanzielle Unterstützung, aber mindestens 
genauso wichtig ist die damit verbundene 
ideelle Anerkennung. Das nutzen wir und 
werden weiterhin dafür Sorge tragen, 
dass zeitgenössischer Jazz in all seinen 
Facetten, in seiner unbändigen Innovati-
onskraft, ein Forum bekommt.“

Produktionsbedingungen 
verbessern

Das Jazz-Trio Three Fall aus Berlin spielt live. 
Tenorsaxophon, Posaune und Schlagzeug 
beschallen mit ungewöhnlichen Sound-
Effekten die ehemalige Turbinenhalle des 

Emmerich und Ina Hörmann, Monika Grütters, Pablo Geller und Sebastian Gebeler (v.l.n.r.)

an. In der Kategorie II werden Spielstätten 
mit mindestens 52 Konzerten im Jahr ge-
ehrt. Unter den Preisträgern befinden sich 
etwa die Rote Sonne, ein Elektro-Club in 
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Tragbare Akku-LED-Leuchte zur Akzentbeleuchtung mit 4 x 8W RGBW LED

SMARTBAT 
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Case für 
9 Smartbats

Nylontasche für 
4 Smartbats

Wifi box DMX/App 
to Wifi  Sender

Wi� -DMX

Kompatibel mit 
IOS/Android App
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